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Abstract 


ZUR STRASSEN, R. Thrips (Thysanoptera) in 
Messaure region, Swedish Lappland. — Ent. Tid- 
skr. 97: 7—8, 1976. 

Ten species of thrips (Thysanoptera) were 
collected during the summer months in Mes- 
saure, prov. Norrbotten, Swedish Lappland, by 


means of combined wind-light-traps. The most 
abundant species was Thrips major followed by 
Haplothrips propinquus. The numerical disper- 
sion of the specimens in the trap catches over 
the collecting period is given for each species. 





Von der Ökologischen Station Messaure aus 
wurden in den letzten Jahren erhebliche An- 
strengungen unternommen, um das Faunen- 
bild der schwedischen Lappmark weiter zu 
vervollständigen. Hierbei spielten naturgemäß 
die Insekten eine überragende Rolle. Freilich 
konnten nicht alle Insekten-Ordnungen gleich- 
artig intensiv behandelt werden. Zur Palette 
der Sammelmethoden gehörte selbstverständ- 
lich auch die Verwendung verschiedener 
Systeme und Sorten von Fallen. So wurden 
die im Rahmen des Unternehmens allein 1974 
gefangenen Fransenflügler ausschließlich mit 
Hilfe von kombinierten Wind-Lichtfallen er- 
beutet. Die diesbezüglichen Fangproben wur- 
den uns von Prof. Dr. Karl Müller (damals 
Messaure, jetzt Abisko) zur Auswertung über- 
geben. 


Die Station Messaure liegt in der Prov. 
Norrbotten etwa 20 km N des nördlichen 
Polarkreises am Einfluß des Baches Kaltis- 
jokk in den Stora Lule Älv (66°42’N, 20°25’0). 
Die die Thysanopteren enthaltenden Fallen 
waren am N-Ufer des Flusses Stora Lule Älv 
auf einer Strecke von 1200 m verteilt und 
standen jeweils 30 m von der Uferlinie 
entfernt. Der Boden der Uferzone war 
weithin steinig und kiesig (Aushub aus dem 


Flußbett) und fast vegetationslos. Die Fallen 
standen also auf nackter Fläche. Lediglich in 
der Nähe von einer der sechs hier in Frage 
kommenden Fallen wuchsen einige junge 
Birkensträucher. 

Die Fallen waren mit einem Ventilator 
(3500 Umdrehungen pro Minute) ausgerüstet, 
der oberhalb der vertikal eingebauten UV- 
Leuchtstoffröhre angebracht war. Sie liefen 
durchgehend Tag und Nacht und waren in 
der Zeit vom 21.V. bis 1.X.1974 in Betrieb, 
ihre Fangbehälter wurden wöchentlich ent- 
leert. Die ersten Thysanopteren tauchten in 
den Proben der Fangwoche vom 27.V.—4.VI. 
auf, die letzten in denen der Fangwoche vom 
5.—12.VIII. Die individuen-reichsten Proben 
brachten die beiden mittleren Wochen (8.— 
15. und 15.—22.) des Juni. 

Das Material aus den Sammelbehältern der 
sechs thrips-fündigen Fallen enthält Vertreter 
von insgesamt 10 Thysanopterenarten, von 
denen sechs zu den Thripidae und vier zu 
den Phlaeothripidae gehören. Die beiden 
dominierenden Arten der Fallenfänge sind 
Thrips major Uzel und Haplothrips propin- 
quus Bagnall, die 98 °/o der gesamten Indi- 
viduenzahl (=748) stellen. Während sich 
die erste Art in 17 der 20 Proben fand, war 


Ent. Tidskr. 97 - 1976 1-2 


8 RICHARD ZUR STRASSEN 


Tab. 1. Übersicht der Thysanopteren-Fallenfänge aus Messaure/Norrbotten von 1974, phänologisch 


und nach Individuenzahl für & und Ọ getrennt aufgeschlüsselt. 


(Die Daten in der obersten 


Querreihe bezeichnen diejenigen Wochen, in denen die Fallenbehälter Thysanopteren enthielten; 


L II=Larve II.) 
































27.V.— 24.VI.— 1.—8. 8—15. 15.—22. 22.—29. 29.VII. 5.—12. 
4VI 1VI VI VII VII VI  —5VII VII re 
xpl. 
g dt et de dl ap go Zr u 

Acanthothrips 

nodicornis (Rtr.) .... — — — — 1 — — — — — — — 1 
Chirothrips 

manicatus Hal. ...... — — — — — — — — 1 1 1 1 4 
Haplothrips 

leucanthemi (Schk.) . — — 1 3 — — — — — — — 4 

propinquus Bgn. .... — — 6 60 13 85 1 16 1 2 — — — — — — 184 
Odontothrips 

biuncus John ....... ==- = = cm 1 — 1 
Oxythrips 

bicolor (O.M.Rtr.) — 1 = —— = —— — c — — 1 
Phlaeothrips sp. ...... — — —- — -- -— - - — — — — (LO — — 1 
Taeniothrips 

atratus (Hal.) ....... —— — — 1 — 

vulgatissimus (Hal). — — — 2 — 2 
Thrips 

major Uzel .......... 2 9 225 7193 2 49 8 39 4 11 549 
Summe ĝ plus Ẹ 1 74 99 251 206 52 48 17 748 


die letztere in nur noch fünf der Proben an- 
wesend. Im Gegensatz dazu waren fünf der 
zehn Arten in lediglich je einem Einzelstück 
vertreten. Überraschenderweise befanden sich 
auch zwei flugunfähige Exemplare in den 
Proben, und zwar 1 ö von Chirothrips mani- 
catus Haliday und eine Larve (LII) 
Phlaeothrips sp. Diese beiden Tiere können 
entweder nur kletternd auf dem umständ- 
lichen Wege über das Gerüst einer Falle in 
den Wirkungsbereich des Ventilators und 
letztlich damit in den Fangbehälter geraten 
sein, oder sie saßen auf einem anderen In- 
sekt, das sie bestiegen hatten bevor dieses 
selbst in die Falle hineingeflogen ist. 

Es fällt auf, daß keine der in Mitteleuropa 
zu Schwärmen neigenden oder sonst stärker 
flugaktiven Fransenflüglerarten (wie beispiels- 
weise Frankliniella intonsa Uzel, Limothrips 
cerealium Haliday, Stenothrips 
Uzel oder Thrips physapus Linnaeus) in den 
Proben enthalten sind. 

Ergänzend zu den Angaben in der Tabelle 
sei noch folgendes vermerkt: (1) Die in der 
Nähe der Birkensträucher aufgestellte Falle 


von 


graminum 
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(„Leuctra“) hat den einzigen Acanthothrips 
nodicornis, die beiden Taeniothrips vulgatis- 
simus sowie fast 90 %/o aller Tiere von Haplo- 
thrips propinquus eingefangen, sonst aber 
keine weiteren Fransenflügler. (2) Die 17 
Exemplare von H. propinquus der Fangwoche 
8.—15.VlI waren in zwei verschiedene Fallen 
geraten. (3) Die Masse der Tiere von Thrips 
major der Fangwoche 8.—15.VII stammt aus 
nur zwei Fallen, die der Wochen 15.—22.VII 
und 22.—29.VII aus jeweils drei Fallen, so- 
wie die der Wochen 29.VII—5.VIII. und 
5.—12.VIII aus je vier Fallen. Im Fall der 
letzten Woche bedeutet das, daß jeweils nur 
noch 3—5 Exemplare von major in jeder 
Probe vorhanden waren. (4) In den uner- 
wähnt gelassenen Wochen waren Thysanop- 
teren-Fänge ausgeblieben, 
wegen ungünstiger Witterung. 

Alle in der Tabelle genannten Arten sind 
bereits aus Schweden bekannt. Jedoch dürf- 
ten Acanthothrips nodicornis, Chirothrips 
manicatus und Oxythrips bicolor (=brevi- 
stylis Trybom) für das Gebiet der Prov. Norr- 
botten neu sein. 


möglicherweise 


